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Das goldene Zeitalter der Hörrohre

Kunstvolle Hilfsmittel  
mit fraglichem Nutzen
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Seit alters her nutzt man die Hände, um die akustische Kommunikati-
on zu verbessern. Die Schallstärke des sprechenden „Senders“ wird 
durch die zum Trichter geformten , um den Mund gelegten Hände ver-
größert. Hinter das Ohr gelegte Hände erzielen eine Verbesserung des 
hörenden „Empfängers“. Gewundene Muschelgehäuse oder ausge-
höhlte Tierhörner sind wahrscheinlich die ersten medizinisch verwen-
deten Hilfsmittel der Menschheit gewesen, lange bevor sphärische 
Glaskörper zur Verbesserung der Sehkraft entdeckt wurden.
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Abbildung 1: Hörrohr von 1752, aus Heister
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Abbildung 2: Hörschlauch
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Abbildung 6: Binaurales Hörrohr mit 
Kopfbügel
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Abbildung 5: Großes Hörrohr aus Messing
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Abbildung 7: Binaurales Hörgerät, DDR, 
bis 1990 produziert

©
 D

r. W
ol

f L
üb

be
rs

, H
an

no
ve

r

Abbildung 4: Kuppelförmige Hörrohre
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Abbildung 3: Große Hörrohre mit  
Auszügen
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